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Also sprach Aumann
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TU/! BOES¸.X¬SEFSO } Der Regis-
seur, Schauspieler, Poet und
Mastermind des Lesefestivals
2019 „Let us build bridges, not
walls“ Sir Kristian Goldmund
Aumann liest aus dem Buch für
Alle und Keinen „Also sprach
Zarathustra“ von Friedrich
Nietzsche. Für die musikalische
Umrahmung dieses außerge-
wöhnlichen Abends sorgt das
nicht unumstrittene Genie Ri-
chard Wagner.

Zarathustra, der persische Re-
ligionsstifter und Prophet, be-
schließt nach zehnjährigem Ein-
siedlertum, nunmehr seine ge-
wonnene Weisheit mit den
Menschen zu teilen. Als er in ein
Dorf gelangt, dessen Einwohner

gerade auf den Auftritt eines
Seiltänzers warten, prdigt er der
Menge sein Konzept vom „Über-
menschen“. Unverstanden wird
Zarathustra von der Höhnischen
Gemeinde abgewiesen. So fasst

er den Entschluss, nicht mehr
zum Volke, sondern nur noch
zu herausragenden Einzelnen zu
sprechen, und setzt seine Reise
fort.

Neben der Ausbreitung all je-
ner philosophischen Gedanken,
die sämtlich in Nietzsches frü-
heren Werken bereits in nuce
vorhanden sind, schwankt Zara-
thustra stetig zwischen dem
Wunsch nach Überhöhung im
Einsiedlretum und seinem
mächtigen Sendungsbewusst-
sein.

Am 8. November um 20 Uhr
erfährt man bei der Lesung im
Kulturhaus, „wie man einen
tanzenden Stern gebären kann.“

Eintritt frei, weitere Infos:
www.kunstverbindetmen-
schen.com.
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Unterricht im
Laboratorium

UVMMO } Da technische Berufe
sehr gefragt sind, verbrachten
die Schüler der dritten Klassen
der Marc Aurel Neuen Mittel-
schule Tulln mit ihren Lehrerin-
nen Evelyn Schreiber und Alex-
andra Schenk einen lehrreichen
Nachmittag in den Labors der
Technischen Universität in
Wien.

Dort durften sie verschiedene
Paprikapulver mithilfe des
Chromatografieverfahrens ge-
nau untersuchen.
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Stöpsel für Sträucher
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NVDLFOEPSG } Die Kinder der
Dorfschule MuWi und der
Nachmittagsbetreuung sam-
meln seit drei Jahren Plastik-
stöpsel für einen guten Zweck.

Gerhard Brey, der die Stöpsel-
sammelaktion organisiert, kam
persönlich um die Stöpsel abzu-
holen und zum Weiterverarbei-
ten in eine Aufbereitungsfirma
zu bringen. Den Erlös spendet er

seit Jahren für das Kinderhospiz
oder andere karitative Zwecke.
Außerdem spendete er Beeren-
sträucher, Bäume und einen
Nistkasten für den Garten.

Die Motivation noch mehr
Stöpsel zu sammeln ist groß,
und außerdem freuen sich alle
darauf im nächsten Sommer
Beeren von den Sträuchern zu
naschen oder im Nistkasten
Jungvögel zwitschern zu hören.

Plastikstöpsel sind in der
Schule immer willkommen. Sie
können an Schultagen zwischen
8 und 17 Uhr abgegeben wer-
den. Außerdem wird zum Ken-
nenlernen der Montessori Dorf-
schule ein „Tag der offenen
Tür“ am Samstag, 9. November,
von 9 bis 12 Uhr veranstaltet.
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